
Betriebsküche musste verlegt 
werden.» Vieles haben die Mit­
arbeitenden mit den Lernenden 
zusammen gezügelt. Für einige 
der Lernenden war der Umzug 
eine grosse Herausforderung. 

Räume müssen möglichst 
reizarm gestaltet werden 

Das Theresiahaus steht auch für 
Menschen mit einer Autismus­
Spektrum-Störung offen. Diese 
haben oft Schwierigkeiten, mit 

Claudia Plaz, lnstitutionsleiterin Theresiahaus, gemeinsam mit der 

Präsidentin des Stiftungsrats, Bernadette Probst. (von links) 

Theresiahauses, Bernadette 
Probst, ergänzt: «Immer noch 
wohnlich, aber mit möglichst 
wenig Reizen.» Sprich auf kei­
nen Fall grelle Farben und hal­
lende Räume. «Und dennoch 
müssen wir allen Lernenden ge­
recht werden», sagt Probst, die 
das Präsidium Anfang Jahr über­
nommen hat und die Nachfolge­
rin von Daniel Preisig ist. 

«Es ist ein Muss, dass das 
Theresiahaus jetzt grundsaniert 

Gebäude nicht mehr den aktu­
ellen Bedürfnissen», sagt Plaz, 
die sich bereits auf März 2022 
freut, wenn man das sanierte 
Haus beziehen und die Lernen­
den die modernen Arbeitsplätze 
nutzen können. 

Beinahe die Hälfe der 
Lernenden sind Männer 

Das Theresiahaus bietet Ausbil-· 
dungsplätze im Bereich Haus­
wirtschaft, Wäscherei, Gastro-

Kantischüler bauen Ausleihautomaten für Adapter 
Damit die Kolleginnen und Kollegen Geld sparen können, zeigen sich Mattia Castellana und Sven Waser innovativ. 

Plötzlich war er da. An der Wand 
im Ost-Pavillon der Kantons­
schule Solothurn: ein grosser 
schwarzer Holzkasten. Mit sei­
nem grünen Licht und einer al­
ten Computerplatine als Rück­
wand wirkt erfuturistisch. Wor­
um es sich handelt, wird einige 
T-age später klar, nachdem auch 
das Innenleben montiert ist: Es 
ist ein Automat zur Ausleihe von 
Display-Adaptern, entwickelt 
von den Schülern Mattia Castel­
lana und Sven Waser. 

Durch die Informatikstrate­
gie des Kantons bringen die 
Schülerinnen und Schüler 
ausserhalb der obligatorischen 
Schulzeit ihre eigenen Geräte in 
den Unterricht mit. Eine Konse­
quenz daraus ist, dass viele ver­
schiedene Geräte im Schulhaus 
gebraucht werden. Wer seinen 
Laptop in einem Schulzimmer 
an den Projektor anschliessen 
möchte, braucht einen Adapter, 
der nicht nur zum Computer, 
sondern auch zum Beamer pas­
sen muss. 

Die beiden Schüler Mattia 
.. Castellar.a und Stf n Waser hat-.

--

ten eine Idee, dieses Problem zu 
lösen: Ausleihen statt kaufen, 
dank einer Art Selecta-Automat. 
Das war im Spätherbst 2019. Ein 
gutes Jahr später ist aus handels­
üblicher Elektronik im Wert von 
knapp 1000 Franken eine Ma­
schine entstanden, die den pas­
senden Adapter ausgibt und spä-
ter auch wieder zurücknimmt. 
Der Mechanismus ist bis ins 
letzte Detail durchdacht, so fällt 
der Adapter nicht einfach ins 
Ausgabefach, sondern gleitet 
über eine schiefe Ebene. «Wäh­
rend der Adapter vorbeirutscht, 
liest ein Scanner per Funk die 
Kennnummer aus, die Neigung 
muss also gut gewählt sein», er­
klärt Mattia Castellana. Viele 
der benötigten Teile hat er mit 
einem CAD-Programm selbst 
gezeichnet und mit dem eigenen 
3D-Drucker produziert, das 
Holz hat ein Schreiner nach sei­
nen Plänen zugeschnitten. 

Der Automat ist nur die eine 
Hälfte des Systems. Damit die 
Ausleihe funktioniert, braucht 
es auch noch eine Software im 
Hintergrund. Um diesen Teil hat 

sich Sven Waser gekümmert . 
Entstanden ist ein Web-Inter­
face, bei dem man sich mit dem 
Kantonsschule-Konto einlog­
gen. Die Software hilft den kor­
rekten Adaptertypen zu bestim­
men. Direkt nach Abschluss der 
Buchung erhält die Person •ein 
E-MailmiteinemQR-Code, wie
man ihn von elektronischen Ti­
ckets fürs Flugzeug oder Zug

• 

kennt. Damit geht sie dann zum 
Automaten, hält das Handy vor 
die Kamera und nimmt ihren 
Adapter in Empfang. 

Rückgabe vorzutäuschen 
ist nicht möglich 

Für die Rückgabe gibt es eine 
Art Schublade. Mattia demons­
triert den Mechanismus: «So­
bald ein Adapter erkannt wird, 

Die Kantischüler Mattia Castellana und Sven Waser (von links) vor dem 

selbst gebauten Ausleihautomaten für Adapter. Bild: zvg 

arretiert eine kleine Klappe den 
Schieber. Sonst könnte ja je­
mand die Rückgabe vortäu­
schen und das Kabel behalten.» 
Bescheiden ergänzt er, das sei 
Svens Idee gewesen. 

Dass zwei Schüler selbst­
ständig ein Projekt dieser Grös­
se planen und umsetzen, ist kei­
neswegs alltäglich. Unterstüt­
zung erhielten sie von Simon 
Savian aus der IT-Abteilung und 
von der Werklehrerin Johanna 
Müller; welche die beiden in 
ihrem Prozess eng begleitet hat. 
Müller blickt auf die letzten 
zwölf Monate zurück: «Das war 
ein prozessorientiertes Projekt, 
eine intensive und wertschät­
zende Zusammenarbeit auf Au­
genhöhe.» Besonders gefallen 
hat ihr die Bereitschaft der bei­
den jungen Männer, neben der 
Schule und - im Fall von Mattia 
- sogar neben der Maturitäts­
arbeit etwas zu leisten. Die Ma­
schine, in der so viel Herzblut
steckt, ist seit Anfang Januar of­
fiziell in Betrieb.

Philipp lmhof 

werden können. « Und das ge­
lingt uns», sagt Claudia Plaz. 
Dadurch, dass die Jugendlichen 
während der Ausbildung nicht 
nur in ihrer beruflichen, sondern 
auch in ihrer persönlichen Ent­
wicklung begleitet werden. «Die 
Jugendlichen werden auch in 
schwierigen Situationen beglei­
tet», erläutert Bernadette Probst 
die Philosophie vom Theresia­
haus. «Sie haben das Recht, 
quer zu sein.» 

Erneute Korrektur 
bleibt ohne Folgen 

Bellach Beim Auszählen der 
Stimmen war im Wahlbüro Bel­
lach bereits am Sonntag ein Feh­
ler passiert: 98 Listen einer Par­
tei waren versehentlich als un­
veränderte Listen erfasst 
worden, statt die dort aufgeführ­
ten Änderungen zu berücksich­
tigen. Dieser Fehler wurde am 
Sonntag umgehend korrigiert. 
Wie der Kanton in einer Mittei­
lung . von Dienstag schreibt, 
musste nun nochmals eine Kor­
rektur vorgenommen werden. 
«Bei der Nachkontrolle stellte 
sich nun heraus, dass die 98 kor­
rigierten, aber bereits erfassten 
Listen in der Folge fälschlicher­
weise zum Total der gültigen Lis­
ten dazugezählt worden und da­
mit doppelt gezählt worden sind. 
Auch dies ist nun korrigiert.» 
Die Korre,kturen haben keinen 
Einfluss auf den Ausgang der 
Wahlen. Auch die Reihenfolge 
der von der betroffenen Liste ge­
wählten Kantonsrätinnen und 
Räte bleibt unverändert. Die An­
zahl Stimmen und die Wähler­
anteile wurden auch auf Ebene 
Amtei angepasst. Die aktuali­
sierten Zahlen sind auf so.eh und 
sostimmt.so.ch �bliziert. (sz)
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